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NnıIC. abschrecken lassen. Manches Kapıtel <1bt W al ihm ber vergönnt, se1ın Projekt vollenden
Anregungen für dıe pastorale Praxıs, für alle, dıe und eın Jahr VOT seınem Tod mıt dem »Ep1log«

(198 /) abzuschlıeßen. Das Vorwort stellt eıne fürsıch mıt der Sendung des Laıen In der Welt be-
schäftigen. pür Nan eute dıe drıngende Not- dıie Werkgenese wıichtige Selbstaussage dar. Mar-
wendiıgkeıt, dıe ex{ie des Vatıkanum und ıhre ches1 betrachtet ber NnıC. 11UT als ıne Auszeıch-
Entstehungs- und Wirkungsgeschichte besser NUNg, dıe ıhm amı zute1l geworden 1st, sondern
erfassen, wırd 111all für eınen Beıtrag W1Ie dıiesen verstie als eınen Auftrag, sıch nochmals der
dankbar seIN. Chrıistologıe des Basler Theologen zuzuwenden

und Anschluß dıe zweıte Generatıon der Bal-Iirsula Bleyenberg, öln
thasar-Forschung gewınnen, dıe eın abgeschlos-

Werkganzes untersuchen kann, das ın aD-
Marchesi, (1LOVANNL: cristologia frinıtarıa dı gerundeter und zugleıc monumentaler Gestalt

Hans Urs VonNn Balthasar (Biblioteca dı eolog21a den seltenen Glücksfällen der Theologiegeschichte
gerechnet werden darf. Entstanden 1st e1in 1mM Ver-CONteMDOraNea 04), Brescia: Editrice Queriniana

[99/, 0066 S“ ISBN 88-399-0394- T, Lire gleich ZUL ersten Studıe völlıg Werk, das dıe
Christologıe Balthasars In iıhrer typıschen

Der Verfasser gehört ZUT ersten (jeneratıon der Dreidimensionalıtät erfaßt un: als trinıtarısche
Balthasar-Rezeption, dıie sıch bereıts mıt dem Werk Christologıe darstellt
des Schwelzer Theologen auseinandersetzte, als Methodisch geht der VOlL, daß jedem
sıch och 1mM zıielstrebıgen ufbau der rılogıe Eınze  ema zunächst eın OssIer der einschlägı-
(1961—-198 /) eiunden hat und diese Pıonıiere der SCH exfe zusammenstellt, das Leıtfaden der
Balthasar-Forschung In dıe schwıerıge Lage VCI- Werkgenese aufreıht, ann In einem zweıten
SELZIE: In einem ständıg anschwellenden TOmM Schriutt mıt eiıner systematıschen Reflexiıon dıe
an fassen mussen und versuchen. eınen Kerngedanken rheben Dıie Gliederung umfalt
eıl der anflutenden W asser gleichsam ıIn eınen iıne Eınleitung und sıeben Kapıtel DıIie elatıv
uberblıckbaren Seıtenkana abzuleıten Vor 1UN- breıte EKınleitung (11—77) biletet eıne Sk1zze ZU
mehr Jahren hat In der en der » Analecta Lebensweg und Werk des Theologen, WIe S1e iın der
Gregor1ana« se1lıne Doktorthese ber dıe Chrıistolo- Sekundärliıteratur schon wıederhNhNolte Male arge-
g1e Balthasars veröffentlich: Wıe der Untertitel legt worden 1st. Zum biographıischen Problem-
»La i1gura dı (jesu Cristo espressione visıbıle dı komplex des Ordensaustrıttes, der für eınen Außen-
[D10« sıgnalısıerte, dıe an der »Herrlich- stehenden 11UT schwer objektivierbar 1Sst, weıß der
ke1it«, Iso dıe theologısche Asthetik (1961—-1969), Vl ıne CUu«C Überlegung beızusteuern, WL
der überschaubare und abgegrenzte Bezugspunkt darauf verweıst, daß 1m auTte der Geschichte der
der vielgelobten Untersuchung. Socı1etas Jesu ber Jesuıtenpatres relıg1öse Kon-

Balthasar, der dıesem Zeıtpunkt schon S@e1- gregatiıonen gegründet aben. hne iıhre ()rdens-
NET » Theodramatık« schre1 hat dıe Publıkation mıtgliedschaft verlheren (vgl 61) Diese Wa
mıt einem Vorwort gewürdıgt, ıIn dem 7U C1I- sache veranlaßt ater Marchesı, »SOMMESSAMENLE «
tenmal CXpressIiıs verbıs klarstellt, das seinem Je1ıse) se1ıne persönlıche Überzeugung dUSZUSPIC-
Ansatz folgend 1m Grunde re1l Chrıstologıien der chen, daß eın erble1 Balthasars 1M en
m. besser HS] Sıchtweilsen der Chrıstologıe AC- möglıch sein mussen. ntgegen dieser persönlı-
ben muUusse. »Da T1StUS nıcht 1L1UTL dıe zentrale E chen Meınung wırd aber gewöhnlıch geltend IC
scheinung Gottes, sondern ebenso der Höhepunkt MaC. daß dıe Konstitutionen der Gesellschaft
VON (jJottes Handeln mıt dem Menschen (und des Jesu dıe VO  = Balthasar angestrebte Integration SEe1-
Menschen mıt Ist, wırd In der » Dramatık« 116 VOIl ıhm und Adrıenne VOIN DEYT gegründeten
abermals ıne Chrıistologıe erTorder! se1nN, In der Säkularınstituts 1M Ordensgefüge N1IC. rlaubt
NUnN thematısch ach der handelnden Person Christı hätten Bekanntlıc wurde AUSs demselben TUn
und zugle1ic ach se1ıner (soteriologıschen Aktıon der VOIN ıhm nde se1nes Lebens dem Or-
gefragt werden muß Desgleıichen ordert dıe MIU®=- densgenera Peter-Hans Kolvenbach San I1-
1K< ıne drıtte Christologıe, dıe uns ze1gt, W d ber geäußerten ıne Wıederaufnahme iın
en WEeNnN der ewıge ‚0g0S sıch ın den Schranken dıe Gesellschaft Jesu VO  — den Kanoniısten der
der endlıchen kreatürlıchen og1 vergegenwärt1- Ordensleıtung N1IC. zugestimmt. Demnach muß
SCHh wıll.« S 620:; Das Vorwort VON 1977 ISI doch ıne »dıfferentia spec1f1cCa« zwıschen den dus

der Geschichte bekannten Beıspielen, dıe unter-Schluß des vorlıegenden erkes nochmals ah-
gedruc. worden.) einander ohl csehr verschıieden se1ın dürften, und

Damals Wal dieses Programm uch für asar dem (Casıls Balthasar es  en andernftfalls ware
dıe Entscheidung der Ordensleıtung nıcht ogıschselbst einem eıl och Zukunftsmusık. ESs
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uch das er‘ Kapıtel hat och einführenden In der /usammenfTfassung ıtıert der

Charakter, WE dıe orobhen I hemen der Theolo- och eın völlıg unbekKanntes Zeugn1s des 'atrı-
g1e Balthasars ansprıicht. Tst 1M zweıten Kapıtel archen VOIl Venedig, ardına Albıno Lucı1anı, der
beginnt dıe Eıngrenzung auf dıe Chrıistologıe hın, selbst eın Jahrzehnt als Seminarprofessor ın Bel-
indem dıe charakterıstische Gewichtsverlagerung luno ogmatı doziert hat und dessen Leidenschaft
VOIN der phılosophıschen ZUT theologıschen eTfle- für dıe ] _ ıteratur In dem Best- un!' Longseller seiıner
x1o0nsebene nachvollzogen wırd. Das drıtte Kapıtel » [Ilustrissımı« (1976) sıch e1n bleibendes Denkmal
behandelt dıe unwıederholbare Eınzigkeıt der Ge- geschaffen hat. Da weder dıe Quelle und och
sta Jesu Christi anhand der Te1N ormeln VO nıger der Oortlau 1mM deutschen Sprachraum be-
»unıversale CON!  «  ' der »konkret gewordenen ann sSınd, soll] dıeses Zeugn1s des späteren Papstes

Johannes Paul 1er och übersetzt werden:analogıa ent1S« und der »Chrıstologischen nalo-
1C«., Im Rahmen der Schultheologıe würde dieses » Von Balthasar 1st der größte, der proIundeste
Kapıtel prımär der Fundamentaltheologıe ugeord- und unıversalste VO  —> en Theologen, dıe ich (um
nel werden. Der dogmatısche JIraktat » Der PCISONA dıe Zeıt des Onzıls kennengelernt habe ach
Chrıisti« dagegen verteı sıch auf dıe Kapıtel 1eT7 Ihomas VO  = quın Ist der erlesenste und frucht-
hıs sechs, wobe!l dıe Flügel des Balthasarschen barste eılst, der In den etzten Jahrhunderten In der
Trıptychons 1 heoästhetik (4 KD.) Theodramatık katholische: Kırche aufgetreten 1st egen der 10-
® KD.) IT heologık (6 KD.), Iso dıe Trel Sıicht- oıschen Strenge SeINES phılosophıschen Denkens,
welsen auftf das Geheimniıs des Gottmenschen VOI- der SY@ der theologıischen Reflex1ion (Intuition)
geführt werden. Das siehte Kapıtel durchmißt den und der aren Darlegung selner edanken und
Iraktat der Soteri0logıe, WI]ıEe Sie VO  — Balthasar kon- een Ist eın zuverlässıger un: erleuchteter
zıplert worden Ist und dank seıner » Iheologıe der Führer. Er Wr ©S, der mıch In dıe ogriechısche und
rel Tage« (1969) eınen en Rezeptionsgrad C1I- lateinısche Patrıstik eiıinführte un: miıch dıe ater
ang hat Dıe spezılıschen Theologumena reichen heben lehrte. der mIır half, den schrıstlıchen« e1s
VON der dreiıfachen Kenose, der Karsamstagstheo- des Orıgenes und des Gregors VON yssa eNTL-
ogıe bıs hın Ur soteri1olog1schen Stellvertretung. decken /usammen mıt ater Henriı de aCc

TEe1LC ware wünschenswert SCWESCHNH, WE weckte ın mMI1r das Gespür für dıie unıversale We1l-
auch dıe Krıtik schärfer bedacht worden wäre, die te der theologıschen Kultur Er kämpfte für dıe

Schleifung der Mauer, dıe dıe Kırche VOoN der Weltmanche Aussage dieser I1 heologumena bIs-
weılen gerichtet wIrd. Was dıe Karsamstagstheolo- renNntfe Wenn 111a se1ıne er' hest, ıst INan

g1e ern ann nıcht übersehen werden., daß S1e. durchdrungen VO  z einem tarken Gefühl für dıe
z B der Descensuslehre des Ihomas VO  — quın Unıiversalıtät und das Mysteriıum der Kırche Im-
® {11 52 In wesentliıchen Punkten 1lametra. 11CT wıeder habe ich dıe Seıten gelesen, In denen Cn

eNtigegengesetzZ ıst VO  =' Christus als der enbarung des Vaters un:
Es würde den In dıeser Zeıtschrift ZUL Verfügung sıchtbaren Gestalt (jottes spricht. Die Charakter1-

stehenden Raum‚W och auf Eınzel- sıerung, dıe seın Freund und Meıster HenrIı de IOHB-
VO  = Balthasar gegeben hat. habe ich nıcht mehrheıten dıeser überaus reich dokumentıierten, SOBS-

fältıg bıblıographierten> und mıt einem VEITSCSSCH Von Balthasar ist Schriftsteller und
Namensregister- benutzerfreundlıch CI - Dıchter, Freund der Schönheıt. der Kunst un! der
schlossenen Studıe eingegangen würde. Dem Geschichte Er ist der eologe der Freude un: der
1st gelungen, eın stımmı1ges (GGesamtbild der hrı- olfnung. Ich immer e1INes seiıner Worte mıt
stologıe Balthasars vorzulegen, das Sanz Aus den MIr sGilaubhaft ıst 11UT 1€e| gegenüber dem Men-
Quellen erarbeıtet 1st. Wenn e1n krıtiıscher Eınwand schen, der leıdet, der weınt, der hungert<« (n
Thoben werden soll, ann gılt In keınster Weıse AaSSOTTIO Hrsel 11 MI10 AlNlCOTa Vene-

71A«. Albıno Lucı1anı, enezı1a 1990, 7 SE zıtiertder inhaltlıchen Aussage, sondern bezıeht sıch le-
dıglıch darauf, dalß der Leser manche Wıederholun- be1l Marchesı, 609)
SCcNH un! Überschneidungen ın auf nehmen muß, asar, der bekanntlıc. N1IC. ZU Konzıl e1IN-
dıe be1l einer Straffung hätten vermıeden werden geladen worden WAäl, sıch ber dıese Fustim-
können. DIe offenkundıg eıchte er des Autors, INUNS des Patriıarchen VonNn Venedig sıcher cehr DC-
dıe zweıfellos für eınen Mıtarbeıter In der reut, WEEINN och Lebzeıten davon gewußt
t10n der »(C1ıvıltäa Cattolıca«, des renommılerten Denn S1e bewelıst, daß Lucı1anı, iındem dıe
mıschen Periodicums. das iın einem zweıwöchıgen patrıstıschen Publıkationen e1gens erwähnt, schon
Rhythmus erscheınt, ıne unerläßlıche Vorausset- sehr iIrüh mıt dem Werk des Theologen vertrau S

worden se1ın mußZUN& 1Sst, hat ıhren Preıs ın eiıner gewIlssen Breıte
und Weıtschweifigkeit des Dıskurses. Manfred Lochbrunner, Bonstetten


